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der Alters⸗ und Invalidenverſorgung für Arbeiter im Reichstage 
hat den guten Willen der Mehrheit des Reichstages gezeigt, das 
Geſetz zu Stande zu bringen, aber fie hat auch die gewaltigen 
Schwierigleiten deutlich erkennen laſſen, welche hier vorliegen. 
Kein Schritt kann bei dieſem Geſetz ohne langes Nachdenken 

gethan werden, und ſchließlich handelt es ſich immer noch nicht 

um pofittve Gewißheit, ſondern höchſtens um Wahrſcheinlichkeit. 

Man kann ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß die beſte 

Lehrmeiſterin hier die practiſche Erfahrung ſein, daß erſt ein 

Jahrzehnt oder noch längere Zeit dazu gehören wird, um feſt⸗ 

ſtellen zu können, welche Maßnahmen bie practiſchſten und welche 

Beſtimmungen die richtigen find. Die Höhe der Renten und 

der Beiträge, die Altersgrenze beruhen auf Berechnungen; aber 

dieſe Berechnungen ſind nicht ſicher, und was bei einem kleineren 

Geſetze wenig in Betracht kommen würde, macht bei der Aus⸗ 

führung einer ſolchen Rieſenverſicherung, der an 13 Millionen 

Verſicherte unterſtehen ſollen, Gewaitiges aus. Auch über die 

Genauigkeit dieſer Zahlen kann alſo erſt die geſchäftliche Er fah· 

rung Aufſchluß geben, ebenſo darüber, wie ſich das vorgeſchlagene 

Quittungsbuch⸗Syſtem bewährt. Das Geſetz hat ſeines Gleichen 

nicht, die Schwierigkeiten find weit erheblicher, als bei der Un- 

fallverſicherung. Mag die gegenwärtige Vorlage alſo noch ſo 

genau abgefaßt ſein, die Durchführung bleibt immer ein Sprung 

ius Ungewiſſe, deſſen Folgen abgewartet werden müſſen. 

Der Bundesrathsbeſchluß, für die Altersverſorgung Orts⸗ 
kaſſen einzuführen, wird in der gegenwärtigen Form keinesfalls 
beſtehen bleiben. Dieſe ſind allerdings bureaukratiſch bequem, 
aber bet der in Rede ſtehenden Verſicherung handelt es ſich nicht 
um die Annehmlichkeit der Verſicherungsverwaltung, ſondern um 
Vortheil und Recht der Verſicherten. Und bei den Ortskaſſen 
wird Letzteres nicht gewährleiſtei, darüber kann kein Zweifel be⸗ 
ſtehen; ſelbſt im kleinſten Ort beſtehen grundverſchiedene Löhne 
und immer wird alſo der eine Verſicherte zu viel, der Andere 
nicht genug erhalten; und eine ſolche Behandlung iſt nicht gerecht. 
Soll alſo von einer einheitlichen, für Alle ausnahmslos maß⸗ 
gebenden Altersrente abgeſehen werden, fo bleibt nur die Ein 
richtung von Lohnklaſſen in irgend einer möglichen Form übrig. 
Es iſt aber die Frage ob ſich der Reichstag nicht ſchließ lich doch 
für eine einheitliche Rente enlſcheiden wird. Allen wird auch 
dies wieder nicht recht ſein, aber die große, Mehrheit 
kommt dabei doch am beſten fort. Und was nicht zu 
überſehen if, die Verwaltung und Geſchäflsführung wird erheb⸗ 
lich vereinfacht, man ſpart Arbeitskräfte und ſomit Geld. Das 
Cloſſenſyſtem if naturgemäß complicirt und verurſacht viel Re 
giſtrirungen und Schreibereien, die viele Hände erfordern. 

Es iſt bezweifelt worden, daß eine Herabſetzung der Alters⸗ 
grenze vom 70. auf das 65. Lebensjahr und eine Erhöhung der 
Rente ohne erhebliche Erhöhung der Beiträge und ohne ſchweren 
Schaden für die Induſtrie möglich ſein wird. Bei ſtrenger 
Sparſamkeit und tüchtiger Verwaltung dürfte aber doch eine 
Herabſetzung der Altersgrenze durchführbar ſein. Das 70. Le⸗ 
densjahr als Beginn für den Empfang von Altersrenten hin zu⸗ 
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Die falſche Gräfin. 


Roman von Th. Seuberlich. 
(31. Fortſetzung.) 

Fürchterliche Stunden durchlebte der unglückliche Staven⸗ 
hagen in ſeiner eiſigen Gruft. Als Gräfin Feodora die Thür 
hinter ſich zugeworfen gehabt, hinter welcher ſie ihr Opfer ſicher 
wußte, hörte ſie noch dumpf den Schrei, welchen Stavenhagen 
ausſtteß. Dann floh fie, wie von Furien gepeiſcht, von dannen. 
Trotz ibrer Eile aber vergaß ſie nicht, den Schlüſſel zu dem 
Kellerraum abzuziehen. Sie warf ihn in eine Schlucht und 
athmete erleichtert auf, als ſie ihn tief unten aufſchlagen hörte. 
Nun gab es kein Entrinnen mehr 

Dieſelbe Ueberzeugung überkam auch den Gefangenen, als 
er ſich nach langer Betäubung endlich langſam emporrichtete. 
Begraben, lebendig begraben! Vielleicht aber war doch ein 
menſchliches Weſen in ſeiner Nähe. Er prüfte die Kraft ſeiner 
Lunge, bis er beinahe heiſer wurde; ach, er wußte es ja, es 
war vergebens, denn wer ſollte wohl ſeinen Hilferuf hören in 
dieſer einſamen Gegend, einen Ruf, der, ſo laut er ihn auch 
ausſtieß, doch nur gedämpft aus den dicken Kellermauern her» 
ausdrang? 

Der Unglückliche tappte nach der Thür; — wie hätte er 
daran denken können, fie aufzuſprengen oder fie zu zertrümmern? 

Vergeblich erſchöpfte er ſeine Kraft. Die Thür war ganz 
und gar mit Eifen beſchlagen und das Schloß ſchien vorzüglich 
gearbeitet. Ermattet ſank er wieder zu Boden. Ein eiſiger 
Luftzug ftrich über denselben hin und durchſchauerte ihn bis 
auf die Knochen. 

Da hörte er plötzlich ein leiſes Raſcheln. Was war das? 
Kehrte fie zurück, ſeine Peinigerin? Bereute fie ihr entſetzliches 
unmenſchliches Vorhaben? a 

Er horchte hoch auf. Nein, eine Maus mußte es ſein, 
die in einem Winkel in einem Häufchen moderigen Strohes 
umherhuſchte. Und doch horchte er wieder geſpannt. Feodora 
mußte ja zurückkehren und ihn befreien; es war ja gar nicht 
Möglich, daß ſie ihn hier elend verſchmachten, ſterben laſſen konnte. 


ſtellen, iſt eine Beſtimmung, welche nur das eiſerne Muß diclirt, 
65 Jahre ſind zumeiſt genug, der täglichen Mühe und Arbeit. 
Ein Herabgehen auf 60 Jahre, eine Uebernahme der Beiträge 
aller Arbeiter, welche unter 750 Mark Einkommen haben, auf 
das Reich, wie es die Socialdemocraten fordern, iſt nicht mög⸗ 
lich denn um die erforderlichen Summen zu leiſten, müßten noch 
in paar hundert Millionen Mark neuer Reichsſteuern bewilligte 
werden. 


Oſtafrika. 
Das Weißbuch über Oſtafrika. 


Dem Reichstage iſt die Sammlung diplomatiſcher Actenſtücke 
über den Aufſtand in Oſtafrika zugegangen. Dieſelbe enthält 
44 Actenſtücke aus der Zeit vom 5. Mat bis 4. December d. IJ, 
deren Inhalt faſt ſämmtlich bekannt iſt. Das erſte Schriftſtück 
if ein Bericht des deutſchen Generalconſuls in Zanzibar über 
den Abſchluß des Vertrages, durch welchen der Sultan von 
Zanzibar der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Verwal⸗ 
tung ſeines Küſtengebietes ſüdlich vom Umbafluſſe überträgt. 
In dem Vertrage heißt es: „Die Verwaltung ſoll von der Ge⸗ 
ſellſchaft im Namen des Sultans unter ſeiner Flagge und unter 
Wahrung ſeiner Souveränitätsrechte geführt werden.“ Die 
nächſten Berichte thetlen mit, daß bei Hiſſung der Geſellſchafts⸗ 
flagge in mehreren Orten Unruhen entſtanden. Auch die Statt⸗ 
halter des Sultans zeigten ſich mehrfach renitent, und da von 
dem Sultan keine entſchiedene Zurechtweiſung erlangt werden 
konnte, gingen die deutſchen Kriegsſchiffe auf eigene Fauſt vor. 
Dabei kam es in Lindi, Pangaui, Bagamoyo und anderen Orten 
zu Zuſammenſtößen. Die diplomatiſchen Verhandlungen über 
die Sclavenblocade bilden des Weißbuches zweiten Theil. 
Die deutſchen Vertreter in London und Brüſſel berichten über 
Vorträge, welche der bekannte Cardinal Lavigerie gegen ben 
afrikaniſchen Sclavenhandel hielt. Der Cardinal hat auch an den 
Reichskanzler ſelbſt ein Schreiben gerichtet, worin er um Deutſch⸗ 
lands Mitwirkung zur Bekämpfung der Sclaveret bittet. Darauf 
folgen die Geſuche der Fretburger und Kölner Anti⸗Sclaverei⸗ 
Verſammlung. Am 5 October beauftragte Fürſt Bismarck den 
deutſchen Botſchafter in London, der engliſchen Regierung eine 
Denkſchrift zu überreichen mit Vorſchlägen für eine gemeinſame 
Action in Afrika. Am 21. October legte der Reichskanzler 
die Gefahren der muhamedaniſchen Bewegung in Afrika 
dar und empfahl die Unterdrückung der Waffeneinfuhr 
und der Sclavenausfuhr. Am 23. October erhielt der 
Botſchafter in Paris den Auftrag, die franzöſiſche Regierung 
zum Beitritt an der Anti-Sclaven-Action aufzufordern und zu 
befürworten, daß auch verdächtige, unter franzöſiſcher Flagge 
fahrende Schiffe unterſucht werden dürften. Die pariſer Regie- 
rung antwortete ausweichend und auf eine zweite Aufforderung 
gar nicht. Frankreich entſprach dem deutſchen Wunſche alſo nicht. 
Es folgte die ſchon vom Reichsanzeiger mitgetheilte Blocadever⸗ 
einbarung, zu welcher auch Portugal und Italien ihren Beitritt 
erklären. Auch der Congoſtaat iſt bereit, auf eigenem Gebiete 


Laut rief er den Namen ſeiner Quälerin, bittend und dro⸗ 
hend, doch Alles blieb ſtill; ſeloſt das Mäuschen hatte ih ängſt⸗ 
lich verkrochen. Wie der Ertrinkende am Strohhalm, ſo klam⸗ 
merte er ſich immer noch an die Möglichkeit, daß fie ſich in der 
Nähe befinde, daß fie ihn nur ängſtigen wolle, um dann ihre 
Bedingungen zu ſtellen; und er hoffte ſehnlichſt, ſie würde bald 
kommen, denn ſie konnte ja die Grauſamkeit nicht zu weit trei⸗ 
ben, ihn lange in dieſer Qual und Angſt zu laſſen. Ste hätte 
ja kein Herz in der Bruſt haben müſſen! Er nahm ſich vor, 
auf alle ihre Bedingungen einzugehen, auf alle. War er erſt 
frei, dann ſollte kein Eid, kein Verſprechen, keine Drohung ihn 
abhalten, ſich zu rächen, fürchterlich zu rächen. 

Doch Viertelſtunde um Viertelſtunde verrann, — Niemand 
kam. Er taſtete ſich nach der Thür und legte Horchend fein 
Ohr an dieſelbe. Alles Fl, grabesſtill! 

Ein fürcherliches Entſetzen packte ihn. Er warf ſich auf 
die Knie und ſchlug die Hände vor das Geſicht. So ſollte 
Alles, Alles vorüber ſein. Er ſollte die Sonne nicht mehr 
ſehen. Nichts mehr von der ganzen, ach, jo ſchönen Welt. 
Keinen anderen Ton mehr ſollte er hören, als das Raſcheln 
der Maus, ſeine eigene Stimme, das Klopfen ſeines angſter⸗ 
füllten Herzens. Keine Labung ſollte je wieder über ſeine 
brennenden, burfligen Lippen kommen! 

Wie von Sinnen ſprang er empor. Es war ja nicht 
möglich, nicht denkbar, daß er ſo jämmerlich zu Grunde gehen 
ſollte, daß er mit vollem Bewußtſein, in voller Lebenskraft 
vom Leben ſcheiden ſollte, an welchem er mit jeder Fiber hing. 
Gab es einen Gott der ſolches dulden konnte? War ſein Ver⸗ 
ſchulden jo groß, jo ungeheuer, daß er jo gräßlich mußte geſtraft 
werden? Es war ja wahr, jer hatte Jenny, ſein Weib nach 


kurzer Ehe heimlich verlaſſen, hatte Alles, was ſie beſaß, mit 


fortgenommen, als er mit einer hübſchen Tänzerin die Stadt 
verließ. Doch Jenny, die er in Noth und Mangel zurückgelaſſen, 
hatte fig zu helfen gewußt. Als er nach zwei Jahren zurück⸗ 
kam, war ſie mit einer fremden Herrſchaft fort, Niemand wußte 
wohin. Ihr Vater ſaß wegen Falſchmünzerei im Zuchthaus, 
die ehrlich gebliebene Mutter war zu Verwandten nach Dresden 


Am 2. De⸗ 
wovon allen 
Damit ſchließt die Samm⸗ 


Maßuahmen gegen die Sclavenjäger zu ergreifen. 
cember erfolgte ſodann der Beginn der Blocade, 


Mächten Mittheilung gemacht wurde. 
lung. Ste zeigt die äußerſt ruhige Stellungnahme der Reichs⸗ 
regierung zu den oſtafrikaniſchen Angelegenheiten. Aus der 
Rüge, welche der Reichskanzler den Beamten der deutſchen oſt⸗ 
afrikauiſchen Geſellſchaft ertheilt, iſt erſichtlich, daß zum Mindeſten 
die erſten Streitereien hätten vermieden werden können, und daß 
die Geſellſchaft es zwar nicht an Energie, aber an Umſicht hat 
fehlen laſſen, was von ihr ſelbſt aber beſtritten wurde. 


Der Kampf bei Bagamoyo. 


Zu gleicher Zeit mit der amtlichen Proclamation über den 
Beginn der Sclavenblocade an der oſtafrikaniſchen Küſte kam 
auch die Mittheilung, daß ſich der Anführer der aufrühreriſchen 
Araber, der Häuptling Buſchiri, mit etwa 1000 —1500 Mann 
und mehreren kleinen Geſchützen in die Nähe des noch 
der deutſchen oſtafrtkaniſchen Geſellſchaft gehörigen Platzes ges 
zogen hahe. In der Nähe dieſes Ortes hatten wiederholte 
Scharmützel zwiſchen Deutſchen und Arabern ſtattgefunden und 
es war deshal auch eine Garniſon von deutſchen Marine 
Soldaten dorthin gelegt worden. In Folge ſtarker Regen⸗ 
güſſe brach indeſſen eine heftige Fteberepidemie aus und die 
deutſche Garniſon wurde zurückgerufen. Buſchiri ſcheint dieſe 
einfache Vorſichtsmaßregel als Flucht ausgelegt zu haben, ſeine 
Kühnheit ſtieg und am letzten Mittwoch ging er zum Angriff 
gegen den Ort vor. Der erſte Kampftag verſtrich mit wenig 
bedeutſamen Plänkeleien. Ernſter geſtaltete ſich die Sache am 
Donnerſtag. Die deutſchen Beamten zogen ſich mit ihrer Mann⸗ 
ſchaft in ihr verſchanztes Stationsbaus zurück, und die Araber 
drangen in Bagamoyo ſelbſt ein, um nun einen Sturm auf 
die deutſche Stellung zu unternehmen. Angeſichts dieſer That ⸗ 
ſache landete eine Abtheilung deutſcher Seeſoldaten von 
der Corveite „Leipzig“ und die Araber wurden nun mit 
ganz erheblichem Verluſt zurückgeworfen. Trotzdem wiederhol- 
ten ſie ihre Angriffe, aber mit gleichem Erfolge. Ihr Verluſt 
an Todten und Verwundeten muß ſehr erheblich ſein, allerdings 
find auch auf deutſcher Seite bedauerliche Opfer des Kampfes 
zu beklagen. Die Araber zogen ſich nun etwas zurück und ſuch⸗ 
ten ſich durch Aufwerfen von Erdwerken zu decken, und zu deren 
Zerſtörung und zur Vertreibung der Araber begann nun eine 
heftige Kanonade. Mehrere Orte find vollſtändig zerſtört, Ba⸗ 
gamoyo ſelbſt wurde von den Arabern in Brand geſteckt. Es 
iſt ſehr ſchwerer Verluſt an Menſchen und Eigenthum zu bekla⸗ 
gen. Nach einer weiteren Nachricht find die Araber von beut- 
ſcher Seite kräftig angegriffen und zurückgetrieben. Buſchiri's 
Macht gilt hier als vernichtet, doch hat er im Hinterlande noch 
großen Anhang. Es läßt ſich leider annehmen, daß die Kämpfe 
ſich wieder erneuern werden. Bei der Fortnahme eines -arabi- 
ſchen Sclavenſchiffes durch die Corvette Carola“ iſt es zu kei⸗ 
nem Kampfe gekommen. Die befreiten hundert Sclaven find in 
Zanzibar in Freiheit geſetzt. 
U r 
gezogen und friſtete dort ein kummervolles Daſein. Er ſelbſt 
aber fühlte ſich nun wieder frei, frei wie der Vogel in der 
Luft. Ein wechſelvolles Leben begann für ihn; bald war er 
hier, bald war er dort, hier Agent, da der Reiſebegleiter von Geſellſchaf⸗ 
ten zweifelhaften Rufes, dort wieder politiſcher Agitator. Seine Haupt⸗ 
beſchäftigung war das Spiel. Nicht ſelten übertrat er die 
Grenze des Erlaubten und gar oft war ihm die Polizei auf 
den Ferſen, doch wußte er mit großer Gewandtheit ſtets den 
Kopf aus der Schlinge zu ziehen. Eine Zeitlang ging es ihm 
recht gut, nach einer langen Krankheit aber ging es ihm um 
ſo ſchlechter. Alle ſeine Hilfsmittel waren erſchöpft, ſeine Kräfle 
gebrochen. Da beſann er ſich, daß er ein Weib habe, ein Weib, 
daß ihn pflegen, ihn unterſtüßen mußte. Doch wohin war daſſelbe 
gerathen! Vielleicht war Jenny jetzt in guten Verhält- 
niſſen, lebte herrlich und in Freuden, während er darbte. Sie 
war ſchön, intelligent; gewiß batte ſie einen reichen Beſchützer 
gefunden. Er reiſte von Prag wo er ſich damals aufhielt, nach 
Dresden, um die Mutter ſeiner Frau aufzuſuchen, da dieſer 
ſicher der Aufenthalt der Tochter bekannt war und er hier ihre 
Adreſſe erhalten konnte. Das Glück war ihm über alles 
Erwarten günftta, viel günſtiger, als er zu hoffen gewagt hatte. 
Zwar fand er ſeine Schwiegermutter nicht, — ein vornehmer 
Herr habe ſie in eine Verſorgungsanſtalt untergebracht, ſagte 
man ihm, aber er machte einen viel größeren, wichtigeren Fund: 
— Jenng ſelbſt. Er ſah ſie auf der Straße in Begleitung 
zweier Herrn. Ihre feine Totlette verrieth ihm, daß es ihr 
gelungen war, ſich aus Noth und Armuth emporzuringen. 
Er vermied es, fie im Beiſein ihrer Begleiter in ſeinem ab⸗ 
geriſſenen Anzug anzuſprechen, doch verfolgte er fie auf]Scritt 
und Tritt. So erfuhr er ihre Wohnung, ſogar ihre jetzige 
Stellung. Welch ein Jubel für ihn! Sofort ſchrieb er ihr 
einen Brief. Es war derſelbe, mit dem Thomas fie einſt im 
Wintergarten ihres Hauſes tödlich erſchreckte, als fie ſoeben die 
Scene mit Hochberg gehabt hatte. Daß ihr dies Schreiben alle 
Faſſung rauben mußte, war ja ſelbſtverſtändlich. 

Wenn ihr Gatte, Leon Cohn, ſeine Rechte auf ſie geltend 
machte, war fie vernichtet, alle Herrlichkeit mit einem Schlage 


Tr ze 


ae A 


Hi 


er a a re BREI TTT... F BASE ER en > ] 


Das Verhältniß, welches dadurch entſtanden iſt, wird ſich 
nicht anders auffaſſen laſſen, als daß wir uns im Kriegszuſtande 
mit den Arabern in jener Gegend zu betrachten haben. 
Deutſchland wird die Conſequenzen dar zus ziehen müſſen und 
hat es bereits dadurch gethan, daß es nach der Verſtändigung 
mit dem Sultan von Zanzibar und im Verein mit England 
und Portugal eine Blocade erklärt hal, die alle rechtlichen Merk⸗ 
male einer Kriegsblocade trägt. Es wird jedoch vorausſichtlich 
unmöglich fein, ſich auf maritime Operationen zu beſchränken, 
ſondern es werden Operationen am Lande folgen müſſen, wie 
fie bei kriegeriſchen Eventualitäten einzutreten pflegen. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann es ſich dort nicht um Verwendung deutſcher 
Truppen handeln, es wird vielmehr mit einer Freiwilligentruppe, 
deren Anwerbung zunächſt der deutſchen Geſellſchaft obliegt, 
vorzugehen ſein. Das deutſche Reich wird ſich jedoch der Aufgabe 
nicht entziehen können, dteſe Maßregel am Lande, deren Durch⸗ 
führung über die Kräfte einer Privatgeſellſchaft hinaus geht, 
zu unterſtützen, da es ſich hierbei nicht um Hilfeleiſtung zu 
irgend welchem beſonderen Zweck der Geſellſchaft, ſondern um 
die Abwehr von Angriffen handelt, welche gegen alle Reichsan⸗ 
gehörigen und gegen das Eindringen deutſchen und europätſchen 
Einflußes in Oſtafrika überhaupt gerichtet ſind.“ 


Tages ſch au. 


Die Vorunterſuchung gegen Profeſſor Geffcken if, wie 
die Frkf. Ztg. vernimmt, geſchloſſen; es folgt nun der entſchei⸗ 
dende Beſchluß darüber, ob eine Anklage erhoben werden ſoll 

nicht. 

3 518 „Kieler Zeitung“ war bekanntlich auf Antrag des 
Kaiſers wegen unbefugten Nachdrucks aus dem Tagebuche Kaiſer 
Friedrichs vom Jahre 1866 angeklagt worden Der Strafan⸗ 
trag if nunmehr zurückgezogen, wahrſcheinlich wohl, weil der 
betreffende Artikel ſchon früher mehrfach veröffentlicht iſt, und 
darauf hin hat die Strafkammer die Einſtellung des Verfahrens 

loſſen. N 
ir Caſſirer des geheimen ſocfaliſtiſchen Comitee“s 
mit der Caſſe verſchwunden find, Sol in der letzten Zeit wieder⸗ 
holentlich vorgekommen jein; die Diebe find nicht verfolgt worden, 
weil ſonſt die innere focialiſtiſche Agitation hätle klar gelegt 
werden müſſen. Auch ſonſt ſcheint mit der ſoctaldemokratiſchen 
Caſſenführung Manches nicht zu ſtimmen; in berliner Parteiblättern 
findet fi z. B. folgende Annonce: H. Blum, Wrangelſtraße 
10, iſt dem Beſchluß des Comitees, den Ueberſchuß von 181,01 
M. an das Wahlcomitee im 6. Reichstags wahlkreiſe feiner Zeit 
abzuliefern, nicht nachgekommen. Das Wahlcomitee fordert ihn 
hiermit auf, die Angelegenheit ſo zu ordnen, wie es ſeiner Zeit 


beſchloſſen iſt. 


Deutſches Reich. 


S. M. Katſer Wilhelm gewährte am Sonnabend Bors 
mittag dem Kupferſtecher Profeſſor Etlers eine Sitzung. Später 
hatte der Monarch mit dem Grafen Herbert Zlsmarck eine Un- 
terredung, arbeitete hierauf mit dem Chef des Militärcabinets 
und hörte den Vortrag des Grafen Walderſee. Am Nachmittag 
fuhr der Kaiſer im offenen Wagen ſpazieren. Am Sonntag 
ertheilte der Kaiſer Audlenzen und unternahm Nachmittags eine 
e Sonnabend hatte der Kaiſer den Reichstagsabgeord⸗ 
neten Grafen Douglas mit einer Einladung zum Frühſtück 
beehrt. Am Sonntag Vormittage wohnte der Katſer dem Got⸗ 
tesdienſt im Dome bei, welcher aus Anlaß des 25jährigen Hof- 
prediger⸗Jubiläums Dr. Kögels außerordentlich zahlreich beſucht 
war. Der Jubilar predigte ſelbſt. Die Schlußzliturgie hielt 
Hofprediger Stöcker. Als Jubiläumsgeſchenk hatten der Kaiſer 
und die Kaiſerin Dr. Kögel ihre Bilder überſandt. Nachmit⸗ 
tags war Familientaſel bei der Kalſerin Auguſta. 

Die Kaiſer in, welche ebeafalls mehrere Tage das Zimmer 
hat hüten müſſen, iſt von ihrer Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt. 
»Nach Berichten aus Friedrichsrah ſind Befinden und Ar⸗ 
beitskraft des Fürſten Bismarck fortwährend vorzüglich, trotz⸗ 
dem gerade jetzt an die Thätigkeit des Fürſten hohe Anſprüche 

nd. 
9 ſoeben ausgegebene von der kaiſerlichen Admiralität 
redigtrte Rang⸗ und Quartierlike der deutſchen Marine für 
das Jahr 1889 enthält diesmal nur ganz geringe Abweichungen 
von der letztjährigen Rangliſte. Entſprechend den vermehrien 
Auforderungen, welche die fortſchreltende Organiſation der 
Küſtenvertheidigung ſtellt, iſt auch Cuxhaven zu einem Ausrüſtungs⸗ 
und Depol⸗Platz gemacht und daſelbſt eine Commandantur und 
ein Artilleriedpot errichtet worden. Im Stande des Seeo ſſicier · 
corps iſt unter den Officteren & la suite der Matine der König 
Oscar von Schweden⸗Norwegen aufgeführt. An Admirälen zählt 
die Kriegsmarine gegenwärtig vier Viceadmiräle und fünf 
Contreadmiräle. In der Liſte der Schiffe und Fahrzeuge find 
ſchen Großfürſten Wladimir bei deſſen letzter Anweſenheit in 


denn wie konnte fie, die Gattin eines Anderen, gleich⸗ 
Sig di Willwe des Grafen Ferber ſein? Doch Leon Cohn 
hütete ih wohlweislich, ſelner Gattin den goldenen Mantel zu 
entreißen, der auch ihn mit decken konnte und — decken ſollte. 
Herr Thomas, eigentlich Karl Thomas Uhlig, hatte freilich ſcheel 
dazu geſehen, daß er nunmehr ſeine Macht über die Pſeudogräfin 
und ſein Recht über deren Caſſe mit einem Anderen theilen 
ſollte, doch er erkannte, ebenſo wie Feodora, daß man ihn nicht 
abſchütteln konnte. Um den Läſtigen vor der Welt eine Poſi⸗ 
tion einnehmen zu laſſen, errichtete man das Bankhaus „Leon 
Stavenhagen und Karl Thomas“, welches freilich nicht lange 
beſtand, denn mit dem Tage des Verſchwindens des Chefs der 
Firma halte es aufgehört zu beſtehen. 

Alles Dieſes ging jetzt wirr durch das Gehirn Staven⸗ 
hagen's, eigentlich Leon Cohn 8. Er klagte ſich an, niemals 
fireng den Weg des Rechts gewandelt zu haben. 

Jammernd rang er die Hände. Da ſtieß ſein Fuß an 
Etwas. Es war die Laterne, welche Feodora zu Boden geſchleu. 
dert hatte. Wie einen koſtbaren Fund hob er ſie auf. Mit 
zitternden Händen durchwühlte er ſeine Taſchen; — ach die 
Wache zündhö“lzer hatle er oben liegen laſſen. Doch in dem 
Winkel einer Taſche fand er ein kleines Büchschen, welches noch 
einige Zündhölzer enthielt. Es waren drei Stück. Wenn fie 
verſagten! Aber nein, bereits das ere flackerte auf. Er ent⸗ 
zündete damit das Lichtchen in der Laterne, welches nur klein 
und dünn war, doch es genügte, ihm zu ermöglichen, ſein Ge⸗ 
fängnis näher zu unterſuchen. Er leuchtete umher. In dem 
einen Winlel befand ſich ein Häufchen Blumenlopfſcherben, da⸗ 
neben eine Parthie modrigen Strohs. Der eine Winkel war mit 


morſchen Faß dauben und 


zerbrochenen Faßreifen angefüllt. 
(Forſetzung folgt.) 


gleichfalls nur unweſenklich Veränderungen eſugetreten. B.. 
den Panzerſchiffen fehlt die Corvette „Hauſa“. Bei den 
Kreuzern iſt neu aufgeführt „Sperber“, bei den Aviſos 
„Jagd“. Der frühere Kreuzer „Nautilus“ iſt bei den Schul⸗ 
ſchiffen als Vermeſſungs fahrzeug aufgeführt. Aus dem Flotten⸗ 
beſtand ausgeſchteden find das Kanonenboot „Cyclop“ und das 
Meſſungsfahrzeug „Drache“. Die von der neuen Rang- 
liſte abgegebene Vertheilung der Schiffe des activen 
Dzenſtſtandes läßt die große Zahl von Indienſtſtellungen erken⸗ 
nen, welche die politiſchen, ſowie zu Uebungs⸗ und Schul⸗ 
zwecken erforderlich find. Auf der oſtaſtatiſchen Station befinden 
fi gegenwärtig zwei Kanonenboote; auf der auſtraltſchen Sta- 
tion zwei Kreuzer und ein Kanonenboot; auf der oſtamertika⸗ 
niſchen Station ein Schulſchiff; auf der weſtamerikaniſchen 
Station ein Kreuier und ein Kanonenboot; auf der oſtafrikani⸗ 
ſchen Station zwei Kreuzer und ein Aviſo, die weſtafrikaniſche 
Statton iſt nicht beſetzt. Das Kreuzergeſchwader (Kreuzerfregatte 
„Leipzig“, Kreuzercorvetten „Sophie“ und „Carola“) iſt bekannt⸗ 
lich in den oſtafrikeniſchen Gewäſſern im Verein mit „Pfeil“, 
„Möwe“ und „Schwalbe“ zum Blocadegeſchwader verwandt. 
Das Schulgeſchwader, die Schiffe „Stoſch“, „Charlotte“, „Gnei⸗ 
ſenau“, „Moltke“, befindet ſich im Mittelmeer. In heimiſchen 
Gewäſſern ſind im Dienſt: das Panzerſchiff „Kaiſer“ als Wacht⸗ 
ſchiff in Kiel, das Panzerschiff „Friedrich der Große“ als Wacht⸗ 
ſchiff bei Wilhelmshaven, das Panzerſchſff „Bayern“ als 
Stammſchiff der Reſerve⸗Diviſton der Oſtſee und das Panzer- 
Des „Mücke“ als Stammſchiff der Reſerve⸗Diviſton der 
ordſee. 

Nach einer, dem „Hamk. Corr.“ zugegangenen Mittheilung 
hat die deutſche Regierung anläßlich der Lage auf Samoa, wegen 
der Partetnahme amerikaniſcher Beamten gegen den deutſcherſeits 
als Herrſcher von Samoa anerkannten König Tamaſeſe Ze⸗ 
ſchwerde in Waſhingten erhoben. Staatsſecretär Bayard 
hat das Verhalten der Amerikaner durchaus gemißbilligt und 
als unvereinbar mit den gegebenen Jnſtructionen dezetchnet. 


Parlamentariſches. 


Für kommenden Mittwoch wied eine Cololonialdebat te 
im Reichstage erwartet, bei welcher Graf Herbert Bismarck die 
verbündeten Regterungen vertreten wird. 

Die bevorſtehende Arbeitswoche des Reichstages, 
die letzte vor den Weihnachtsferien, verſpricht beſonders inhalls⸗ 
reich zu werden. Es ſollen der neue Handels vertrag zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz, und zwar in allen drei Leſungen, 
ferner die erſten Leſungen des Altersverſorgungs- und Invaliden⸗ 
geſetzes und des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes zum Abſchlußz ge- 
bracht werden, jo daß die Ueberweifung dieſer Vorlagen an die 
Commiſſtonen erfolgen kann. Am nächſten Mittwoch fol der 
Antrag des Centrums auf Unterdrückung des Sclaven handels in 
Oſtafrika zur Verhandlung kommen. Es ſcheint, doß die Reichs⸗ 
regierung ſelbſt die baldige Erörterung des Antrages wünſcht, 
um fi über ihre Stellung zur oſtafrikaniſchen Angelegenheit 
ne ista 

e freiſinnige Partei hat mehrere Anträge zur 
Militärgerichtsbarkeit im Reichstage 1 Baba dolles 
fortan die verabſchiedeten Offictere der Milttärgerichts barkeit 
nicht mehr unterworfen ſein. Ferner ſollen die verbündeten 
Regierungen erſucht werden, mit thunlichſter Beſchleuntgung dem 
Reichstage den Entwurf einer Milttärſtrafproceß ordnung vorzu⸗ 
le,en, in welcher das Milttärſtrafverfahren mit den weſenklichen 
Formen des ordentlichen Strafproceſſes umgeben und die Zu⸗ 
ſtändigteit der Milttärgerichte im Frieden auf Dienſtvergehen 
der Militärperſonen beschränkt wird. 


Ausland. 


Belgien Der Kohlenarbeiterſtreik gewinnt immer 
weitere Aus dehnung. Zahlreiche Verhaftungen haben ſtattge⸗ 
funden, namentlich von Agitatoren, die auf dem letzten Repu⸗ 
blicaner⸗Congreß in Chatelet geredet haben. Entweder werden 
dieſelben im Hinblick auf die Dynamitattentate, welche nach dem 
Congreſſe vorgekommen find, wegen Aufreizung zu Gewaltthaten, 
oder wegen Angriffes auf die Sicherhelt und die Einrichtungen 
or Staates verfolgt werden. Die ganze Bürgerwehr iſt aufge⸗ 

oien. 

Frankreich. Der Kriegsminister beſtrafte den Schwieger⸗ 
john Boulangers, Kapitain Driant, mit einem Monat Arreſt, 
weil Driant eine Brochüre „Der morgige Krieg obne Geneh⸗ 
migung ſeiner Vorgeſetzten veröffentlichte. — Boulanger be⸗ 
nachrichtigte jeine Wähler in den Departemenis Lomme und 
Charente Inferiuere, daß er die Wahl im Nor d-Departement 
angenommen habe, und dankt für die Unterſtützung, welche man 
ihm und jeinen guten Plänen habe zu Theil werden laſſen. 
Boulanger hofft zuberſichtlich, feiner Partei werde ſchlietzlich der 
Sieg zufallen. — Der franjöſiſche Kriegs miniſter hat dem rujfi- 
Paris eine mit dem Lebelgewehr bewaffnete Compagnie im 


— ˖r , A nn 1 
Die Demolirung der erſten per ſiſchen Eiſenbahn. 


Einer belgiſchen Geſellſchaſft war es vor einiger Zeit gelungen, vom 
Schah von Perſien die Erxlaubniß zum Bau einer Eiſenbehn von 
Teheran nach dem beliebten Wallfahrtsorte Schah Abdul Aſim zu er⸗ 
halten. Leider verſtand die Babnverwaltung uicht, das Unternehmen 
bei der Bevölkerung populär zu machen. Schon im Juni, einige Tage 
vor der feierlichen Eröffnung fuhr ein Zug mitten in einen Menſchen⸗ 
haufen hinein und tödtete 20 perſiſche Arbeiter, deren brodloſe Hinter⸗ 
bliebene ſeitdem nicht aufgehört haben, das Volk gegen das neue Teu⸗ 
felswerk aufzuwiegeln. Nach dieſer erſten Heldenthat hörte die Bahn 
nicht auf“ durch tägliches Niederfahren von Ochſen, Pierden und Gas 
meelen ſich immer mehr verhaßt zu machen, bis ſchließlich der allgemeine 
Gron ſich gelegentlich des Rabdins⸗Ewes-Feſtes in einem blutigen 
Crawall Luft zu maben Anlaß nahm. Es war ein ſchöner Freitag, die 
frommen Muhamedaner pigerten in dichten Schaaren zum heiligen 
Grabe. Die Wagen waren gepfropft voll, daneben zogen zahlreiche 
Menſchen zu Pferde, zu Eſel und zu Fuß nach Schah Abdul Aſim. 
Da mußte dem Zuge das Unglück paffieren, einen zu Fuß wandernden 
Perſer zu überfahren. Das Volk drang wüthend auf den Zugführer 
ein, ibn wegen feiner Unvorſichtigkeit zur Rede ſtellend. Dieſer fruerte 
in ſeiner Kopgoſigkeit in die dichte Menge und gab dadurch das Signal 
zu einer ſehr blutigen Cataſtrophe. Mit Prügeln, Knütteln nnd 
Dolchen warf ſich die Menze auf das Zugperſonal, tödtete den un⸗ 
glücklichen Schützen, prügelte die verhagten Schaffner weidlich durch 
und ſteckte alle Wagen in Brand. Der Zerſtörung des Zuges folgte 
die Demolierung des Bahnhofes nach welcher nach Plünderung der 
etw 4000 Mark enthaltenden Stationskaſſe fo gründlich verwüſtet 
wurde, das ſelbſt das mit raffinirtem Luxus ausgeſtattete Zimmer 
des Schah nicht verſchont blieb. Der geſammte Schaden wird auf 
60 000 Mark geſchätzt. 


. 


— A 


Barackenlager auf dem Sciehplage ſchleppen. 


Feuergeſecht vorgeſtellt. Der Großfürſt war, der „Köln. Ztg.“ 
zufolge, geradezu überraſcht von dem Schnellfener (owohl, als 
auch von der bedeutenden Treffer zahl auf weite Entfernungen. 
Der Knall war gan; gering, Rauch zeigte ſich ſo gut wie gar⸗ 
nicht. Die Vorſtellung hat auf den Großfürſten einen tiefen 
Eindruck gemach“. — Die Spionenjagd wird zur Zelt wieder 
außerordentlich eifrig betrieben: In Marſetlle it ein Spanier 
und in Perpignau ein Stahlfederhändler, Namens Chauvin, 
als Spion verhaftet worden. Man wird fich darauf gefaßt 
machen dürfen, daß die beiden Leute trotz ihrer Nationalität 
und ihres Namens als Agenten Bismarcks erklärt werden. 

Großbritannien. Die Kaiserin Friedrich kam am 
Freitag von Schloß Windſor mit der Prinzeſſin Sophie, der 
Braut des griechtſchen Kronprinzen, nach London und empfing 
im Buckingham⸗Palaſt in Gegenwart des deutſchen Bosichafters 
Grafen Hatzfeld und des grtechiſchen Geſandten eine Deputation 
der in England anſäſſigen Griechen, welche die Katſeriu zu der 
Verlobung bealückwünſchte. Die Kaiserin beſuchte Nachmittags 
das Hospital für Kehlkopfkranke in Golden quare und kehrte 
Abends nach Windſor zurück. Vor wenigen Tagen hat dir 
hohe Frau auch der Kaiserin Eu;ente in Farnborough einen 
Beſuch abgeſtattet. — Die Katierin Friedrich hat ihrem Neffen, 
dem Prinzen Albert Victor von Wales, älteſten Sohn des 
brittſchen Thronfolgers, den Chronometer Kalſer Frledrichs, und 
der Königin das kleine ſchwarze Pult zum Geſchenk gemacht, 
auf welchem der Kaiſer ntederzuſchretben pflegte, was er zu 
ſagen wünſchte, nachdem ihm das Sprechen verboten war. 

Italien. Das ſeit der Einnahme von Rom vom Batl- 
kan abgegebene Looſungswort: „Weder Gewählte noch Wähler!“ 
iſt in Bezug auf die Gemeindewahlen ſchon längſt zurückge⸗ 
nommen worden. Jetzt ſoll, wie es heißt, der Grundſatz der 
Wahlenthaltung in Bezug auf die polttiſchen Wahlen des 
Landes oufgegeben werden. In einer Sitzung des heiligen 
Collegiums, unter dem persönlichen Vorſitz des Papſtes ſoll bes 
ſchloſſen ſein, den Katholiken bezüglich der politiſchen Wahlen 
völlige Freiheit des Handelns zu geſtatten, und es wird ollge 
mein geglaubt, daß fie an den bevorſtehenden Wahlen lebhaften 
Antheil neümen wer den. 

Oſterreich⸗Ungarn. Die erſte Berathung der neuen 
Wehrvorlage im öſterreichiſchen Abgeordnelenhauſe hat das 
ſehr ſchöne Reſullat gehabt, daß alle Parteien ſich für die Vor⸗ 
lage erklärten, aber bei diefer Gelegenheit iſt auch der unbeſieg⸗ 
bare Haß der mächtig aufſtrebenden jungczechiſchen Partei gegen 
Deutſchland und das deulſch⸗öſterreichiſche Bündniß hervorgetreten. 
Der Czechenführer Gregr, ſagte trocken heraus, er wünſche den 
Zuſammenbruch des Bündniſſes, das nichts tauge, und für dieſen 
Fall müſſe Oeſterreich⸗Ungarn eine mächtige Armee haben. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus bewillige er das Geſetz. Dieſe in 
keiner Weiſe begründeten Aeußerungen haben in Wien peinlich 
berührt und die Blätter treten ihnen mit aller Entſchiedenheit 
entgegen 

Portugal. Nach telegraphiſcher Meldung aus Liſſabon 
hat die Regterung denjenigen, an das Sultanat Zınztbar gren⸗ 
zenden Theil der Colonie Mozambique, welcher zwiſchen dem 
10. Grad 28 Minuten und dem 12. Grad 58 Minuten jüdlicher 
Breite liegt, in dem Blocadezuſtand erklätt; desgleichen 
hat die Regierung ein Verbot der Einfuhr von Pulver und 
Waffen in ganz Mozambique und ein Verbot der Ausfuhr von 
dort nach dem Junern Afrikas erlaſſen. Beide Maßregeln find 
zur Unterſtützung der deutſch⸗engliſchen Action an der Sclavens 
küſte beſtimmt. 

Serbien. Die Verfaſſungscomiſſion hat den 
Paragraphen angenommen, welcher die Thronfolge regelt. Hier⸗ 
nach werden der Kronprinz Alexander und deſſen Nachkommen⸗ 
ſchaft als einzige berechtigte Thronerben Serbiens anerkannt, 
während die aus einer ſpäter geſchloſſenen Che des Königs 
etwa hervorgehenden Kinder auch für den Fall, daß Alexander 
e. Nachkommen flerben, von der Thronfolge ausgeſchloſſen 
werden. 

Spanien. Wie aus Madrid telesraphiert wird, hat das 
ganze ſpaniſche Min iſter lum jeine Eutlaſſung gegeben. Die 
Neubildung unter dem bisherigen Miniſterpräſdenten Sagaſta 
wird ſich bald vollziehen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 7. Decenber. (Aus der heutigen 
Stadtverordneten Sttzung) iſt Folgendes zu ber 
richten: Die Verhandlungen mit dem Baumeiſter Osthoff in 
Plauen wegen Erbauung eines Schlachthauſes haben ſich zer⸗ 
ſchlagen, da derſelbe behauptet, wegen der hier beſtehenben abs 
normen Verhältniſſe nicht im Staude zu ſein, ein Bauproject 
in Höhe von 75 000 Mark aufzuſtellen. Es wurde daher bes 
ſchloſſen, das ſchon früher vom M.ucermeilter Stefanski ausge» 
arbeitete Project vervollſtändigen zu laſſen und danach den Bau 
des Schlachthauſes in Angriff zu nehmen, wodurch 40, big 
50 000 Mark eeſpart werden. Mit dem Bau des Knabenſchul⸗ 
hauſes wird nun doch endlich im Frü jahr 1889 vorgegangen 
werden. Die Stadt rordneten bewilligten die Geldmittel zum 
Ankauf von 500 000 Ziegelſteinen und außerdem das Gehalt 
für einen zu engagirenden Bautechniker. Die Fundamentſteine 
haben noch nicht gekauft werden können, weil fo hohe Preiſe 
gefordert wurden, daß die Verwaltung eine abermalige Sub» 
miſſton ausſchreiben anßte. — Die elocationsberechtigten Haus⸗ 
beſitzer erh eilten für das Jahr 1888 an baaren Geldern aus der 
Stadtkoſſe 25— 26 000 Mark neben 4700 Mark Weibenenſſchädi⸗ 
gung für das abgelöſte Recht der freten Kuhweide. — Geplant 
wird, den jährlichen Unzugstermin vom J. Juli auf den 1. Oc⸗ 
tober zu verlegen und zwar des Ablaſſes wegen, welcher in der 
hieſigen katholiſchen Kirche am 2 Juli geſeiert wird. Vor 
mehr als 30 Jahren war Barchardi (11. Octbe.) der jährliche 
Umzugs lermin; derſelbe wurde aber bald wegen des ſchlechten 
und naſſen Wetters, das der Monat October meiſt bringt, auf 
den 11. Jalt und por etwa 7 Jahren auf den 1. Juit verlegt. 

— Hammerſtein, 6. Dzbr. (Ueber den Hergang der 
bedauerlichen Affatre) welche zwet hieſigen Artilleriſten das 
Leben gekoſtet hat, berichtet man jetzt den „Kon, Tgbl.“ folgen⸗ 
des Nähere: Am 26. v. Mis giagen die Kanoniere Junikeif 


Fund Borchard ruhig durch die Stadt, als fie von einem unjerer 
Poltiziſten aufgefordert wurden, im Hilfe zu leiſten, da eine 


Anzahl von Schumachergeſellen eine Prügelei angezettelt hatte. 
Belde Soldaten kamen dieſer Aufforderung nach, und die Ruhe 
wurde wieder hergeſlellt. Der Polizeibeamte forderte nun beide 
Soldaten auf, in ein Local einzutreten, um ein Glas Bier mit 
ihm zu trinken. Als nach kurzer Zeit beide hinaustraten, wur⸗ 
den fie von den Schumachergeſellen ait Steinwürfen empfangen 
und fo ſchwer getroffen, daß ſie, ohne Gegenwehr leiſten zu können, 
zu Boden fielen. Nur mit Mühe konnten fie ih nach dem 


Am nächſten 


Morgen fand der revidirende Stubenälteſte beide mit klaffenden 
Kopfwunden, und zwar den einen gänzlich beſiunungslos.“ 

— Graudenz, 8. December. (Vogel.) Der von der 
hieſigen Strafkammeer wegen ſchweren Diebſtahls ꝛc. zu 8 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte ehemalige Stadtkaſſenrendant Vogel aus 
Marienwerder wurde heute durch den Poltzeicommiſſarius und 
einen Polizeiſerganten zur Verbüßung der Strafe in das Zucht⸗ 
haus zu Mewe gebracht. 

— Marienwerder, 7. Dezember. (Zum Schullaſten⸗ 
geſetz.) Wie ſchon früher erwähnt. gehört unſere Stadt zu je- 
nen Orten, denen das Geſetz über die Erleichterung der Schul ⸗ 
laſten keine Erleichterung bingt. Im Gegenthetl, der Staatszu⸗ 
ſchuß reicht nicht, um den Ausfall an Schulgeld zu decken, und 
ſo würde die ſtrenge Durchführung des Geſetzes unſerer Stadt 
neue Opfer auferlegen. Unſere Stadt zahlt bereits 400 Procent 
Communalſteuern und jede Mehrbelaſtung trifft immer einen 
verhältuttzmäßig engen Kreis, da die zahlreichen Beamten ſchon 
lange mit den zuläſſigen 2 Procent zu den Communallaſten 
herangezogen worden ſind. Man wird es daher verſtehen, wenn 
man ſich hier dagegen Aräubt, neue Pflichten fi auferlegen zu 
laſſen, die den Stadtſäckel von Neuem in Anſpruch nehmen. 
Magißtrat und Stadtverordnete haben deshalb beſchloſſen, an 
den beiden Volksſchulen mit verändertem Lehrplan ein geringes 
Schulgeld fortbeſtehen zu laſſen, der Bezirksrath hat jedoch die⸗ 
ſem Beſchluß ſeine Zuſtimmung verſagt. Es iſt darauf hen eine 
Beſchwerde an den Provinzialrath abgegangen, deſſen Entſchei⸗ 
dung noch ausſteht. 

— Dirſchau, 6. Dezember. (Für die neue Eiſen bahn⸗ 
brücke) hierſelbſt and 6 eiſerne Ueberbauten von je 129 Meler 
Spannung erforderlich. Die Herſtellung derſelben iſt, nachdem 
eine Concurrenz ausgeſchrieben war, der Geſellſchaft Harkort in 
Duisburg Übertragen worden. Die Geſellſchaft will im Jahre 
1889 zwei, im Jahre 1890 drei und bis Herbſt 1891 die letzte 
der Ueberbauten aufſtellen. 

— Marienburg, 6, Dezember. (Dammſenkung.) Am 

Nogatdamm an der Jonas dorfer Ecke hat eine Dammſenkung 
um etwa 18 Zoll ſtattgefunden. Es wird an der Wiederher⸗ 
ſtellung ſtark gearbeitet, und zwar auf der Innenſette durch 
Senkſtücke und von oben durch Aufſchüttungen. 
Danzig, 8. December. (Zweites Geleiſe.) Die 
Herſtellung des zweiten Geleiſes zwiſchen Hohenſtein und Danzig, 
welche durch den langſamen Gang der Grunderwerbsreguli⸗ 
rung eine unliebjame Verzögerung erfahren hatte, iſt nunmehr 
ihrer Vollendung nahe. Der Oberbau iſt bereits von Hohen⸗ 
flein bis an den Rangirbahnhof bei Ohra fertig, jo daß das 
Geleiſe Ion von Arbeitszügen befahren werden kaun, welche den 
nöthigen Kies zum Feſtſtopfen der Schwellen heranbringen. 
Zur Bewältigung des außergewöhnlich ſtarken Verkehrs, welcher 
in dieſem Jahre auf der Strecke Dirſchau⸗Danzig herrſcht, iſt 
die Fertigſtellung des zweiten Geleiſes, durch welches die Lei⸗ 
ſtunzsfähigkeit der Strecke bedeutend erhöhtz wird, dringend 
nothwendig. 

— Allenſtein 8. December. (Auszeichnung en.) Dem 
Kupferſchmiedemeiſter A. Grünke zu Neidenburg und dem Ma- 
ſchienenfabrikanten A. Franke zu Allenſtein iſt die Medaille für 
gewerbliche Leiſtungen in Silber, ſowie dem Dampftiſchrereibe⸗ 
ſitzer F. Freitag, den Bautiſchlereie und Schueidemühlenbeſitzern 
Orlowski und Co, dem Kunſtſchloſſer Max Lion zu Allenſtein 
und dem Photographen Schuhmacher zu Neidenburg dieſelbe 
Meda lle in Bronce, anläßlich der bei der hieſigen Ausſtellung 
gezeigten hervorragenden Leiſtungen verliehen worden. 

— Gromberg, 6. December. (Die hieſigen ſtäſdtiſchen 
Lehrer) ſind beim Magiſtrat um die Gewährung eines Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuſſes vorſtellig geworden, und zwar mit Rückſicht 
darauf, daß der Stadt durch das Schullaſtengeſetz eine jährliche 
Einnahme ca. 6000 Mark zugeführt wird, denn das Schulgeld 
in den ſtädtiſchen Elementarſchulen iſt bereits ſeit längerer 
Zeit abgeſchafft. Die betreffende Petition gelangt in nächſter 
Stadtverordnetenſitzung zur Berathung. 


— 


Lokales. 
Thorn den 10. December. 

— Perſonalie. Der Obergrenzcontrolleur Bartknecht in Ottlotſchin 
iſt als Oberſteuercontrolleur nach Hammerſtein verſetzt. 

— Abſchiedseſſen. Geſtern feierte die Handwerkerliedertafel im 
Vereinslorale bei Nicolai ein Abſchiedscommers, zu Ehren des ſcheiden⸗ 
den Mitgliedes Zemke. Mit Worten der Anerkennung und des Dankes 
für die dem Verein geleiſteten Dienſte ernannte der Vorſitzende den 
Scheidenden zum Ehrenmitgliede der „Handwerkerliedertafel“ und über⸗ 
reichte ihm ein bezügliches, künſtleriſch ausgeführtes Diplom und einen 
von den Mitgliedern geſtifteten Pokal mit ſilbernem Aufſatz. 

— Zur Leichenſeierlichkeit beim Begräbniß des verſtorbenen 
ebemaligen Oberbürgermeiſters Wiſſelinck, welches morgen, Dienftag, 
Nachmittag um drei Uhr, vom Trauerhauſe aus ftattfindet, können wir 
mittheilen, daß ſich der Leichenzug zur angegebenen Zeit vom Jacobs⸗ 
thor, am Neuſtädtiſchen Markt vorbei, durch die Breiteſtraße, Culmerſtr 
und dem Culmerthor nach dem Altſtäd ti ſchen Friedhof bewegen wird. 
Der Zug wird ſich folgendermaßen zuſammenſetzen, Er wird eröffnet 
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Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 

1871 im ganzen Deutschen 
Reiche gesetzlich zu spielen 
gestattete 


Stadt Venedig-Loose 
mit Haupttreffer von: Francs 
100 000, 60 000, 50 000, 40 000 
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per Dutzend 1,50. 
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„ 
A. C. Mielke & Sohn. I . Z. f. 1 od. 29. l. v. Bäckerſtr. 212. geſucht. Zu erfragen in der Expedition, 


Waiſenbauſes und Kinderbeims, die Schüler der verſchiedenen Schulen — Die Droſchkenkutſcher verweigern, wie mehrfach vorgekommen 
und Klaſſen, die Gewerbe in der Reibenſolge ihres Erſcheinens am] iſt, bei Touren zur Bahn einzelnen Perſonen die Fahrt, mit und ſogar 
Verſammlungsplatze, die freiwillige Feuerwehr. Nunmehr kommt der] ohne Ausrede. Dies iſt nach dem Droſchkenreglement abſolut unſtatthaft und 
Trauerwagen mit dem Sarge. Ihm zunächſt folgen die Angehörigen] im Intereſſe des Publieums wird dringend gebeten, daß Jeder, dem ein 
des Geſchiedenen, Magiſtrat und Stadeverordnete in eorpore und den] ſolcher oder ähnlicher Fall der Fahrtverweigerung paſſirt, unverzüglich 
Schluß bilden die Trauerwagen- — Der Manifivat, die Stabtverorb- bei dem Polizeicommiſſarius Finkenſtein Anzeige macht, welcher als⸗ 
neten und die Polizeibeamten verſammeln ſich um 2½ Uhr im] dann eine ſtrenge Beſtrafung der Kutſcher veranlaſſen wird. Die 
regelmäßigen Klagen über die Unbotmäßigkeit der Droſchken⸗ 

— Der Gefangverein „Liederkranz“ feierte am Sonnabend] kutſcher werden nicht eher aufhören, bis jeder einzelne Fall unnach⸗ 
Abend iin Schützenhauſe fein Stiftungsfeſt, das eine ſehr rege Theil- ſichtlich angezeigt wird und eine ſoſortige Beſtrafung nach ſich zieht. 
nahme Seitens der Sänger, paſſiven Mitglieder und Gäſte halte. Ein⸗ a Diebſtahl. Aus einem unbverſchloſſenen Haufe ſtahl die Arbeiterin 
geleitet wurde das ſchöne Feſt durch das Speidelſche Chorlied:] Roſa Suchewitz eine Partie Betten. Sie wurde ermittelt und ihre Bes 
ſtrafung eingeleitet. 

a Gefunden wurde ein Jetarmband (Schlange) in der Breiten 
ſtraße und ein Paar guter Stiefel im Flur eines Hauſes der Hohenſtr. 

a Polizeibericht. 19 Perſonen wurden verhaftet, darunter Ar ' 
beitsloſe und Trunkene. 


ſprache und dieſer folgte die Erſtattung des Jahresberichtes. Den 
Schluß des erfien Theils bildete ein Vortrag des Doppelauartetts, 
welches Koſchats: „Vertaſſen“ zu Gehör brachte. Im zweiten Theil 
wurde das Streichquartett Op. 39 von Haydn durch Dilettanten in 
anerkennenswerther Weiſe vorgetragen. Aus dem dritten Theil iſt —— 
beſonders die Nummer: „Ein Ballabend“, Potpourri Straußſcher Aus Nah und Fern. 
Walzer von Schreiner zu erwähnen, die trefflich gelungen, in ibrem * (Feuersbrunſt.) In Lodz in Rußland iſt die große 
Arrangement ſo gefallen bat, daß die Melodienzuſammenſtellung bei Weberei von Poznanski, in welcher 600 Arbeiter beſchöftigt 
dem ſich an die Feier ſchließenden Tanz mehrfach wiederholt werden werden, total abgebrannt. Der Schade wird auf Millionen 
mußte. Der Tanz zog ſich ſo außerordentlich in die Länge, daß das Feſt Rubel geſchätzt. 
erſt am ſpäten Morgen beſchloſſen wurde, der beſte Beweis einer vor- 
trefflichen Unterhaltung. 

— Verſammlung des Vereins der deutſchen Binnen ⸗ 
Schiffahrts ⸗Stromſchiffer. Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand eine 


Telegraphiſche Schluſtcourſe. 
Berlin, den 10. Dezember. 


Fonds: matt. - 110.12. 88. | 9. 12. 88. 


Verſammlung des obengenannten Vereins in Herzvergs Local ftatt. Ruſiſche Banknoten 204 — 50 206—30 
Au dr enen are e ere da ge dee f Fe I | 10200 | iz 
14. December tagenden Congreſſes des Central-Vereins der deutſchen Polnſſcee Pfandbrieſe pro.. 6020 | 60-50 
Binnenſchiffabrts = Berufsgenoſſenſchaft. Es wurde von den ſehr Polniſche Liquidationspfandbrieffe 54—20 | 54-80 
zahlreich erſchienenen Mitgliedern beſchloſſen, den Schiffseig⸗ Weſtpreußſſche ‚Bfandbriefe 3Yyaproc- 101 eu Ber 
ner Theodor Rochlitz von bier nach Charlottenburg als Deputirten zur „ . f 4 1 
Wabrnehmung der Intereſſen auf der Weichſelſchiffahrt abzuordnen.] Weizen, gelber: December n 17750 
Anweſend waren 42 Mitglieder. April⸗Mai 8 201 — 50 3 

— Verein ehemaliger Eiuundſechziger. Man ſchreibt uns aus loco in New dort . . . 106 —25 | 10625 
Berlin: Der Verein ehemaliger Einunsſechziger veranſtaltete am Sonn⸗ Roggen: ee * es m 
abend, den 8. December er. in Kaufmanns Variete, Berlin, Könige: April. Mat Nl 155 er 
colonaden zum Beſten feiner Wittwen⸗ und Unterſtützungskaſſe einen car- November 15675 158 
nevaliſtiſch⸗ſatyriſchen Herrencongreß. Unter Anderen waren anweſend Rüböl: April⸗Mai r. 57—70 | 59 
Kamerad Zander, Vorſitzender des I. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, Mai⸗Juui er 155—75] 60 
außerdem die Vorſtände des Vereins ehemaliger Einundzwanziger, ehe- Spiritus: 70er looo 34-50 | 8440 
malige Kameraden des Fuß⸗Artillerie-⸗Regts. Nr. 11 und ehemalige 70er December⸗Januar 34—10 | 34—10 
Kameraden der kaiſerlichen Marine. Der Vorſitzende, Kamerad Bieſter, 70er April-Ma . 37-50 35—90 


Reichsbank⸗Disconto 4½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 pCyt. 


Letzte Nachrichten. 
Zu dem Confliet im portugieſiſchen Königsbauſe ſchreiben pariſer 


begrüßte die Anweſenden und wies auf die Bedeutung des Abends in 
ſeiner Rede hin. Die hervorragendſten Kräfte biefiger Bühnen hatten 
ihre Mitwirkung zugeſagt. Kamerad Armbrecht, königl. Sänger vom 
Opernhauſe, brachte das von ibm ſelbſt verfaßte „Deutſche Kaiſerlted“] . fl . nig 
zum Vortrag. Das Original dieſes Liedes hat Se. Majeſtät Kaiſer] Blätter, die Königin habe ſich nicht nur mit ihrem Gemahl, ſondern 
Wilbelm II. Allerhuldvollſt angenommen. Den Glanzpunkt des auch mit ibrer Schwiegertochter, der Kronprinzeſſin, überworfen. Der 
Abends bildete das von den königl. Tänzern ausgeführte Ballet: „Berlin König Dom Luiz gedenke in nicht zu langer Zeit zu Gunſten des 
bei Nacht.“ Wie ſchon bei früheren Feſtlichkeiten, fo auch bei dieſer] Kronprinzen abzudanken. 

Gelegenheit hatten die ebemaligen Einundſechziger das Vorzüglichſte ge- Dem Bundesratb iſt ein Antrag zugegangen, welcher ſich darauf 
boten. Die Vertreter der Preſſe waren ſehr ſtark vertreten. Kauer ei ie 1889 ab . den 175 die Verzollung maßgebenden 

— Die Kauzleigehülfen der Gerichte, deren Stellung ſeit der ram en eine n eintreten zu laſſen. 

Juſtil-Reorganiſation ſich mit geringen Ausnahmen ſtändig ungünſti · Die „Köln. Sta.“ bemerkt abermals, daß es fi in der zu erwar⸗ 
ger geſtaltete, erfreuen ſich, wie in mehreren Blättern gleichlautend ge- tenden Artillerievorlage nicht nur um eine Verbeſſerung der Beſpannung, 
meldet wird, einer ihnen fehr zu gönnenden Aufmerkſamkeit des Juſtiz⸗ ſondern vor Allem um eine Vermehrung der Geſchütze bandle. Dieſe 
miniſters Dr. Friedberg, welcher gegenwärtig in der Monarchie Er⸗ ſei um ſo nothwendiger, als die franzöſiſche Deputirtenkammer kürzlich 
hebungen in dieſer Angelegenheit anſtellen läßt und von den einzelnen erſt ohne ein Wort des Widerſpruchs 16 neue Batterien genehmigt 


Gerichtsvorſtänden gutachtliche Berichte einfordert. Der Miniſter iſt „ e Preuß Bahnbeamten erhalten vom 1. 

geneigt den gerinaſten Entgeltſatz für das Schreibwert. nach welchem te Ar een diefelben 5 ee i 1 8 

die Kamzleigebülfen bisher fünf Pig. für die Seite erhielten, zu be- werden. Als Grund dieſer Aenderung in der Bekleidung wird ange⸗ 

ſeitigen und ſechs Pfg als Anfangsſatz zu gewähren, ſowie die Dienſt⸗ geben, daß die jetzige „unpractiſch“ ſei und namentlich zur Verwechslung 

zeit zur Erlangung des ſoge nannten Mindeſteinkommens von zehn auf mit der Militäruniform Anlaß gegeben habe. Die Aenderung ſoll ſich 

drei Jahre, und zur Erlangung der Alters rate, welche in der Ermäßi- zunächſt auf die Schaffner und Zugführer beziehen, ſpäter aber auch 

gung des e um ein Drittel beſtebt, unter Umſtänden bis für die höheren Bahnbeamten Geltung erlangen. f 

auf zehn Jahre berabzuſetzen. ö TR Madras ift von einem heftigen Wirbelſturm beimgeſucht worden. 
— Ladefriſten. Die königliche Eiſenbahndirection in Bromberg] Ein aus 19 Wagen beſtehender Eiſenbahnzug wurde umgeweht. Babl- 

macht unter 6. d. bekannt: Die durch unſere Bekanntmachung vom; reiche Perſonen find getödtet. 

20. Oetober er. angeordnete Beſchränkung der Ladefriſt für bedeckte Zu dem ſchweren Rbeinunglück bei Straßburg wird berichtet, daß 

Güterwagen für alle bis zu fünf Kilometer von dec Station entfernt] bis jetzt drei von den ſieben Leichen aufgefunden find. Die Männe 

wohnenden 1 auf a ee e Ben Mit-] harten ſich im ſchrecklichen Todeskampfe an einander geklammert u 

tagsſtunden) wird vom beutigen Tage wieder aufgehoben. Da elbe tritt 8 ; 

auch bezüglich der bedeckten Güterwagen für Anſchlußpächter und An. 1 8 2 kn Waſſer gezogen. Von den übrigen Verunglückten 

ſchlußgeleisbeſitzer in Kraft, für welche vom 20. Oetober d. J. ab die 

Radefrift für die bezeichnete Wagengattung auf ſechs Stunden berab⸗ 

geſetzt worden iſt. Eingegangen um 2 Uhr 15 Minuten Nachm. 


2 Von der Weichſel. Waſſerſtand beute Mittag am Windepege om, 10. mber. Das Jour Pr 
2,25 Meter. — Das Wachs waſſer ist angelangt. Eingetroſſen find die laſa tele Eee aus Neapel 8 Am Senden u end 
Dampfer „Syrene“ mit zwei beladenen Kähnen im Schlepptau von ſſeien daſelbſt zwei junge Leute, Mitglieder einer republi⸗ 
Danzig und „Anna“ mit voller eigener Ladung undeinem beladenen Kahn auch] kauiſchen Verbindung dabei überraſcht, wie ſie an einer, unter 
von Danzig. Bis zur Brabe batte der letztere Dampfer fünf Kühne im] dem deutſchen Conſülatsgebände gelegten, mit Schuur und 
Schlepptau. Abgeſabren iſt beute der Dampfer „Shrene mit vier Kähnen[ Draht umwickelten Bombe Feuer legten Die Betreffenden, 
nach Schi Uno. — Für die Weichſel⸗Strombau-Verwaltung ſoll noch in Alfano und Roſſi ſeien verhaftet. Alfauo ſei einer der 
dieſem Winter ein weiterer neuer Eisbrechdampfer erbaut werden. Zur fünfzehn, welche anläßlich der Ausſtreuung kleiner Zettel 
Vergebung des Baues iſt bereits ein Submiſſionstermin auf den beim Eintreffen Kaiſer Wilhelms in apel verhaftet 
20. December anberaumt. wurden. 


A. E. Fischer | Cocomobile, | ut ARTEN Peer : 
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net, billig zu verkaufen. ander weit zu vermiethen. 
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im, 
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Illnstrirte Preis-Courante gratis. 


Bioige frei im Restaur, b Schachtel. 


Musikalion - Verlag _Piarleniverder. | Schülerstr. 405/6. Auf Wunsch Pens, 
i te, Geſang, Mä öre, Inſtru⸗ 5 
J end made gester Maſt) 5 85 5 Harte Salamiwurſt Eine Neſtanratĩon iſt zu vermiethen. 


N Zu rerfragen in d . d. Ztg. 
a Bid. 90 Nfg, größere Posten voc J d 1 1 Bau Bien. Bi. 
billfger, empfiehlt £ 1 bd. Bäder- u. Copp.- Str. 7 * 
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Gerechteſtraße. ([Ein nöbdl. Zimmer u. Cab. I Tr. 
Auf dem zur Herrſchaft Wiersdiczany 


g t Land 
gehörigen Gute Szrubsk ſollen ö En oe 
2 maſſive Brunnen 


Markt Nr. 256 1 Tr. find vom Iten 
Noch einige gemauert werden. 


Jauuar 1889 zu vermiethen. 
Klavierſtunden Offerten zu richten an die Gutsver⸗ I 


. . v. Gerechleſtr. 118, 2 Tr. 
pro Stunde 50 Pf., werden zu erth. waltung der Herrſchaft möbl. Zim. u Cab. ev. Burſchgel. 
Wiersbiezauy bei Argenau. 


zu verm. Zu erfragen 1. d. Exped. 


— — 
800 Mk. b 4 ı. 5000 
Mk. a 5% zu ver geben dur 
C. Pietrykawsky, | 


Neuſtädt. Markt 255, II. 
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und Anstaltsgebäude, ferner Einrichtungen zur Hebung u = ; 3 7 8 28 „ 1,603, 
des Wohlstandes; des Verkehrs, des Schulwesens und Chäteau des deux-Tours, 1 Win ea ee übertrifft die fein- 
der Gesundheitsverhältnisse der Stadt, sowie zur Ord- . 32323. ( 1,00 | 1,90 3,70 
nung der Stadtbebauung und der Verhältnisse der Stadt boqnab, ne 
gegenüber der erweiterten Festung. Wichti ger noch TVVVVVVFVVCCCCCCCTTVVTTVT(((T(TT(TTTTT— see enner Front ten 1,60 3,10 6,10 
als diese einzelnen Werke war es, dass der Entschlafene Museat de Frontign. Malaga u. Madera, lt. 
alle Kreise der städtischen Verwaltung mit dem ihm Faraut Acht französ. ee 1,35 | 2,60 | 5,10 
eigenen Geiste zu durchdringen verstand: mit dem Obus« bl 6 „„ 
Geiste loyaler, nur die Sache suchender und dabei keine Natur-bhanpagner » BIO U... rose eee 2 Fl. 3,60, / Fl. 6,10 


persönliche Verantwortung scheuender Mitarbeit, mit 


einer warmen, opferbereiten Theilnahme an allem Guten 1 Rp Filiale in == n bei Herrn B. Be u 


Weihnachts - Yusverfan 


reitschaft zum Besseren. Dieser sein Einfluss aber 
hat begonnen. 


entsprang den seltenen Gaben des Geistes und des 
Adolph 1 


Herzens, womit Gott ihn ausgerüstet hatte; Eigenschaf- 
ss 8 ze 88 


ten, welche ihm die Herzen und Geister der Menschen 
öffneten, und ihm die Wege auch zu schwierigen Zielen 
erleuchteten und ebneten. Seine, auf wahrer Frömmig- 
keit beruhende, mit warmer patriotischer Gesinnung ver- 
bundene Herzensgüte, seine schlagfertige Klugheit, die 
liebenswürdige Frische seiner ganzen Persönlichkeit 
werden uns unvergessen sein. 

Sein Andenken wird fortleben, als das eines der 
besten Bürger und Diener unserer Stadt. 


THORN, den 8. December 1888. ——— 


Der nen a eee | Zum Weihnachlsſeſte 


Oeſfentlicher Verkauf. 2 get als paſſende ane eine Anzahl Gegenftände 


Die Beerdigung des verſtorbe⸗ 
aum Oberbargerneiſer 6. O. wen ee ferügen Stickereien 
wisselinek werden wir in unſerer Ziegelei ver» & 
-findet Dienftag Nachmittag ee 77 de aer * Mae e eee, 
a Uhr vom Trawerbaule aus gleich haare Zahlung verkaufen beben & Bürsten, Börsen, Träger, Taschentuch- 
nach dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. Es kommen zum Verkauf: * behälter, Uhrhalter, Schuhe, Körbe, 
227 Sind 50 0 e & Unterröcke, Cigarren- u. Brieftaschen. # 
r 7 1 pumpe, ü egelſormen, 
e eee 40 SIDE per: 1 Sepmtarte mit 1 2 Geſchnitzte Holzſachen 2c. 2 13 N 4 Ar 
uſolge Ver vo 5 eiſernen Rädern, eiue große Hand ⸗ . ö 
0 ber Arschledung u chellden 7555 Pi N daß, 8 San. A. ee 3 c rb Die Eröffnung meiner 
gung de e en, Brechſtan NN NN . 
Gütergemeinihaft unter No. 180 ein- Thorn, den 10. December 1888. DSS r W £ I N U 5 
geiragen, daß det, Raufmaun Der Magistrat. e —» = 
0 3 Im 
Ludwig Bei Die Eröffnung Ausftellung 
zeige ich ergebenſt an. 
Turnus ausſcheidend Mitglied fer Weihmehts- A8 stellung Großes gediegenes 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen E. Kittler, S. Rawitzki, 1 Hose I 6 


in Thorn für feine Che mit Olare Bekanntmachung. f We 
55 Thorn, den 1. December 1888. feldt und Born-Mocker und des au Ei] beehre ich mich ganz ergebenft Rn und geſtatte mir zugleich Hager. "SE 


geborene Benda durch Vertrag vom Zur Wahl von Mitgliedern der 
29. October 1888 die Gemeinſchaft der Handelskammer an Stede der nach dem 
Die Buchhandlung von 


5. September d. J. verſtord 5 
Königliches Amtsgericht V. ginedes A. Gieläzinski, vefm Wahl- H = Thee- und Rand. Marzipan, __E: F. Schwartz. 
„Sebanntmachung. nm Matten uf, de c fie Ihriſtbaum⸗Schmuck 
ufolge Verfügung vom heutigen Mont 17. d. Mte, Maccronen in größter Aus wohl zu den bllligſten 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintr auf Montag > { 
5 = Ausſchließung u Rei Nachmitiaus 5 Uhr klei ne und größte Mar N Breilen, 2 8 Ru ie ung, 
Gütergemeinſchaft unter No. 179 ein⸗ im Nicolai'ſchen (früher Hildebrandt“ mit reichen Slumen⸗ und Sru : Decors nad) „„ — — 
getragen, daz der Kaufmann ſchen Saale anberaumt, zu welchem ich Königsberger und Jüibecker Art. 98 Volksgarten⸗Theater. 


fh, har | 
in Thorn für feine Ehe mit Emilie ‚Der Wahlcommiſſarius. 


geborene Hirschberger oer, Herm. A. Herm. A. Schwartz. 
wittwet geweſene Hensel vu“ 


Vert om 31. October 1888 05 

er a Schuihel-Auclian. 
bes aus oſſen ha 

Thug, ben 1 December 1888 Am Dienſtag, 14. Dec. cr., 

Königliches Amtsgericht V. Vormittags 10 Uhr 


verkaufen wir im Hotel „Deutſcher 
Die Gerichtstage zu Schönſee wer⸗ [Hof“ in Culmſee einen größeren 9 
} 


Baumſachen einfachen und feinften Genre's in Schaum, Bi ng H. Winter) 


Sonnabend, 15. December er. 


Das Glöckchen des Eremiten. 


Kom. Oper in 3 Acten von G. Ernſt. 
Muſik von Ain é Maillart. 


Chocolade, Liqueur etc. 


| 
9 Feine Baum- Atrappen u. Bonbonieres, 


Feines Mar zipan-Spielzeug, Früchte und Figuren, ö Eniemble-Gaftipiel der Deuiſchen Oper 
0 
€ 


Confituren und Chocoladen & 
in den verſchiedenſten Preislagen geneigter Beachtung 3 


Sonntag, den 16. December cr. 


Fauſt und Wargarethe. 


Große Oper in 5 Acten von Gounod. 


zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampf-Fabrik für a Confituren und Marzipan. 
Thorn, Brüdenfir. 8. Bromberg, Brückenſtr. 5. 


den im Kaufmann Piontkowski'ſchen] Poſten 


peilen Zonen abgeben e Früher Schnitzlinge 


Montag, den 17. December cr. 


14. und 15 Januar zur foforttgen Abnahme, in öffentlicher Rr de re eee eee 8 > Der Poſtillon 
11. und 12. Februar Auction. k , RETTET zz Br B 2 l iR von Lon jumeau. 
15 id 18 April BUN nn Cnlmſee. Wein auf der Nruſtadi No. 33/1 Flaſchenbiere: Kom. AR 1 Beten nen Ra Adam. 
13 und 14. Mai eihna tstannen gelegenes Münchener Löwenbräu. WE eſtellungen an els fur 
17. und 18. Juni In iu —— Tagen treffe Gartengrundſtück | Braunsberger Pergſchlößchen. 54 pr re arg 259 Fr 
8 und 9. Juli mit etnem großen Poſten pracht⸗ mit Reſtauration und Tanzſaal, Schoenbnſcher Märzen. Duszynski entge rm ii 
16. rn 1 5 voller 2 in welchem geit vielen Jahren reger Thorner Lagerbier. 
14. und 15. October Tannenbäume Geſchäftsverkehr geweſen iß, ſoll Todes⸗ Grätzer Bier Tertbüch 
11. und 12. November t falles wegen unter recht günntgen Be⸗ 
9. und 10. December. 2 Chriſtfeſte hier zum eee > 5 18 ie f Engl. Porter 1 u den 
Thorn, den 3. December 1888 e, Bar een ein. Daffelbe iſt auch zu induftriellen 1 empfiehlt a i 
Königliches Amtsgericht. anderen Unternehmungen vorzüglich M. Kopczynski 
i fette Schweine Da: u8 Jans Neuft. 21: t. 213 ff iu verkaufen. geeignet, Thorner Rathhausgewölbe 15., 16., 17. Decbr. 1888 
4 fet e chwe ne In Brandmühle find 20 Fasel Wittwe Droese. gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. vorrätig in der Buchhandlung von 
im Victoria- Hotel verkäuflich. Schweine zu verkaufen. m hr cibet gie vom Amisanwal.| Walter Lambeck. 


Verantwortlicher Nebacteur A. Hartwig in Thom — Druck und Verlag der Nathsbuchdruderet von Ernst Lambook in Thon. 


